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Vom Karneval der Tiere bis Abstrakt Fotos mit Geschichten






Vorbemerkung


Das Fotografieren hat mich seit meiner Kindheit/Jugend fasziniert, beschäftigt und begleitet. In der Zeit verwendeten viele Fotoapparate beschichtete Glasplatten anstelle von Filmen. Damit war das Fotografieren kein preiswertes Vergnügen. Zu meiner Begeisterung hat allerdings ein Zufall beigetragen.


Als ein Mensch, der in einem Dorf mit viel Landwirtschaft geboren und hierdurch mit der Natur konfrontiert und verbunden war, kam ich mir durch Übersiedlung der Familie in eine Stadt verloren vor. Wie aber der Zufall es wollte haben meine Eltern eine Wohnung in einem Zweietagen Wohnhaus gemietet, wo im Hof neben Büros ein Fotoatelier war. Durch Fußballspielen mit meinem Bruder – den Fußball haben wir als Geschenk, dass uns der Wechsel in die Stadt leichter fällt, bekommen – vor dem Atelier lud uns eine große Wand ohne Fenster zu einem Treten auf ein Tor ein, was dem Fotografen keine Freude machte. So mussten wir vor dem Spiel fragen, ob wir ihn nicht stören. Zum Fragen betraten wir das Atelier und sahen dort wie zwei Frauen mit Bleistift und Rasierklingen an fertigen Fotos arbeiteten. Sie retuschierten die Bilder, wie es früher bei Schwarz/Weiß-Bilder üblich war.


Eines Tages rief mich der Fotograf mit dem ledernen Ball in das Studio herein und machte von mir eine Aufnahme, die er zu Werbezwecken in seinen eigenen Schaukasten beim Eingang des Hauses hängte. Gleichzeitig bekam ich von ihm für das „Model-Sitzen“ ein Bild. Dass es mir unheimlich Freude machte, brauche ich nicht zu erwähnen. Das Bild habe ich nach stürmischen Jahren immer noch retten können. Vielleicht begründete es meine fotografische Begeisterung.


Meine Tante schenkte mir beim Geburtstag eine Zeiss Ikon Filmkamera, die mir dann auch das Fotografieren ermöglichte.


Neben Familienbilder bevorzugte ich Aufnahmen der Natur. Später begann ich mit Diafilm zu arbeiten, weil mich seine Farbbrillanz beeindruckte.


Nach vielen Jahren bestand mein erster Bildverkauf aus Landschaftsbildern. Mit der Zeit wurde die Vorliebe für Naturbilder durch andere Bereiche ergänzt. So bildeten sich die Bereiche nach und nach aus, die ich in diesem Buch vorstelle.


Schließlich gaben Erfolge bei Fotowettbewerben den Ansporn meine Themenpalette zu erweitern.


Heute fotografiere ich ausschließlich digital und mache auch Fotobearbeitung.









Wie ich Fotografieren verstehe.


Wie ich fotografiere, ist für mich mit der Frage verbunden: „Was ist Fotografieren?“ Es ist die Frage, was mache ich, wenn ich Menschen, Tiere, Natur oder Objekte ablichte. Es ist die Frage, warum ich fotografiere, was möchte ich mit den Aufnahmen zeigen, bewirken.


Fotografieren ist für mich eine Momentaufnahme zwischen Zukunft und Vergangenheit. Denn jedes Foto zeigt Subjekt oder Objekt, Ereignisse, Begebenheiten, Zustände, Bewegungen, die in einem infinitesimal kleinen Moment eben zwischen Zukunft und Vergangenheit die Abbildung der Realität wahrend darstellen.


Die ständige Veränderung, Alterung, Änderung von Form und Farben, Licht und Schatten verbietet es von Gegenwart im physikalischen Sinne zu sprechen. Das was wir als „unsere Gegenwart“ bezeichnen, ist der eine in einer definierten oder undefinierten Zeit ablaufender Abschnitt der Zukunft zur Vergangenheit. Hierbei trennt die wissenschaftliche Bilder-Dokumentation zur Bewahrung wissenschaftlicher Ergebnisse sich von der einfachen Dokumentation (Momentaufnahme) zu Zwecke konservierender, geschäftlicher oder emotionaler Aufnahmen, die Erinnerung an irgendwas Erlebtes oder Gesehenes wach halten soll oder dazu dient, ein freudiges oder trauriges Ereignis in Erinnerung zu rufen oder zu halten und Menschen zu irgendetwas zu bewegen.


Wissenschaftliche Aufnahmen dienen der Bewertung und Dokumentation von Untersuchungsergebnissen, andere Bilder zur Information oder Dokumentation persönlicher, emotionaler oder kommerzieller Momente oder Zwecke.


Darüber hinaus lassen sich Aufnahmen auch als Fotokunst bezeichnen, wenn sie nicht durchgehend die Funktion der Erinnerung erfüllen, sondern wenn sie Subjekte oder Objekte mit künstlerischem Anspruch wiedergeben. In der Portrait-Fotografie z.B. ist das Bild einer Person auf ihre Schönheit und die charaktervolle Wiedergabe des Abgelichteten genauso zu beurteilen, wie in der Malerei. In beiden Fällen soll die Person, wie sie vor der Kamera steht, im Bild festgehalten werden.


Während ein Foto eine Momentaufnahme (Bild) einer Person ist und einen bestimmten Zustand von ihm im Moment des Ablichtens wiedergibt, wird eine Person bei einer oder mehreren Sitzungen beim Maler in einer Langzeit Abbildung dargestellt, die beim Malen beliebig verändert werden kann. Gleichzeitig entstandene Fotos und Gemälde zeigen zwar das Portrait des gleichen Menschen, müssen jedoch nicht die gleiche Hinweise auf Charakter, Schönheit oder andere Eigenschaften des Betroffenen wiedergeben.


Bis zum 19. Jahrhundert gab es farbige Portraits nur durch Malen, neben schwarzweißen Bildern durch Kohlezeichnung, Tuschzeichnung, Linolschnitt oder graphische Druckmethoden, während beim Fotografieren lediglich schwarzweiße Aufnahmen in verschiedenen Ausführungen möglich waren.


Die Situation hat sich mit der Entdeckung der Farbfotografie gewandelt. Sie hatte eine Entwicklungsphase bis zu den heute brillanten Farbwiedergaben durchlaufen, die dann schließlich bei den digitalen Bildern mündete.


Die Frage, ob farbige oder schwarzweiße Aufnahmen das Wesentliche in einem Bild wiedergeben, ist nicht ohne weiteres zu beantworten. Die Kamera verändert die abzulichtende Subjekte oder Objekte nicht und hält den Zustand im Moment der Aufnahme fest. Eine Beurteilung kann nur aus emotionalen Gründen im Einzelfall erfolgen. Aber auch fototechnische Gegebenheiten wie z.B. Belichtung können den Charakter des Bildes verändern.


Auch Landschaften haben nicht nur ein Thema und eine Schönheit sondern auch einen Charakter. Sie können auch außer ethischen Eindrücken zeigen, was sie an Gedanken, Emotionen auslösen können.


In schwarzweißen Bildern lassen sich beispielsweise Blässe oder Rötung im Gesicht oder die Augenfarben, die zur Charakterisierung einer Person wichtig sind, nicht erkennen. Das gleiche gilt für die Hautfarbe oder die Bekleidung. Auch ein Sonnenuntergang, ein Vogelfoto oder grundsätzlich schwarz-weiß Fotos von farbigen Motiven wirken untereinander unvergleichlich.


Andererseits wird oft behauptet, dass in schwarzweißen Fotos der Charakter besser hervortritt. Ich würde behaupten, dass eine Beurteilung hierüber von Fall zu Fall erfolgen muss.


Während Bilder ohne Farben in vielen Fällen melancholisch wirken, sind Gemälden oder Fotos in ihren Aussagen durch ihre Farben emotional stärker, ob lustig oder traurig zu beurteilen.


Es gibt aber in beiden Fällen auch grundsätzliche Schwierigkeiten z.B. bei der Darstellung oder Ablichtung von Schatten und Licht.


Eine wirkliche Beurteilung von Gemälden und Fotos, von schwarzweißen und farbigen Bildern muss dem Einzelfall und dem Betrachter überlassen werden.
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